
Das schreckliche Verbrechen vom Montag hat unsere Stadt tief erschüttert. Noch immer fehlen die Worte für das, was 
geschehen ist. Die Trauer, die Fassungslosigkeit und das Mitgefühl mit den Opfern und ihren Angehörigen bewegen uns 
alle.

Bei der Andacht in der St. Wilhadi-Kirche kamen viele Menschen zusammen, um gemeinsam innezuhalten, zu trauern 
und ein Zeichen des Zusammenhalts zu setzen. Als stellvertretende Bürgermeisterin der Hansestadt Stade durfte ich 
dort die Worte unserer Stadt sprechen – eine schwere und sehr bewegende Aufgabe.

Die folgende Rede ist Ausdruck unserer gemeinsamen Trauer, unseres Mitgefühls und der Gewissheit, dass wir in die-
sen schweren Tagen als Stadtgemeinschaft zusammenstehen.

Liebe Staderinnen und Stader,
Liebe Trauergemeinschaft,

wir stehen heute hier in tiefer Trauer und in einem Schmerz, für den es kaum Worte gibt.

Gestern wurden in unserer Stadt sechs Menschen auf grausame Weise aus dem Leben gerissen. 
Sechs Menschen, die Familien hatten, Freunde, Kolleginnen und Kollegen, Nachbarinnen und Nachbarn. Menschen, 
die geliebt wurden und die andere geliebt haben. 
Sechs Menschen, die einen Platz in dieser Gesellschaft hatten.
Menschen, die heute fehlen – und deren Fehlen für immer spürbar bleiben wird.

Ich stehe heute vor Ihnen als stellvertretende Bürgermeisterin unserer Stadt, aber vor allem als Staderin. 

Und ich stehe hier in tiefer Trauer und mit großer Fassungslosigkeit. 
Für das, was geschehen ist, habe ich keine Worte.

Dieses Verbrechen trifft uns als gesamte Stadtgemeinschaft. Es erschüttert unser Gefühl von Sicherheit und unser Ver-
trauen in die Selbstverständlichkeit eines friedlichen Miteinanders. Es macht uns traurig, sprachlos und auch hilflos.

Unsere Gedanken sind bei den Opfern und bei ihren Angehörigen. Ihr Verlust ist unermesslich. 
Kein Satz, kein Wort kann den Schmerz lindern, den sie in diesen Stunden und Tagen empfinden. 

Aber ich möchte ihnen sagen: Sie sind nicht allein! Eine ganze Stadt trauert mit Ihnen.
Wir können ihnen ihren Schmerz nicht nehmen. Wir können die Leere nicht füllen, die dieser Verlust hinterlässt. 
Aber wir können Ihnen zeigen, dass sie nicht allein sind. Wir stehen an ihrer Seite. Wir tragen diesen Schmerz als Stadt-
gemeinschaft gemeinsam. Gerade jetzt müssen wir zeigen, wie wichtig Zusammenhalt ist. 

Wenn Worte fehlen, bleibt die Gemeinschaft. Wenn wir keine Antworten finden, bleibt das Mitgefühl. 
Und wenn Dunkelheit über uns liegt, bleibt die Hoffnung, dass wir einander beistehen und tragen. 

Lassen sie uns jetzt zusammenstehen – in Trauer, in Mitgefühl und in Menschlichkeit.

Im Namen der Hansestadt Stade gilt mein besonderer Dank den vielen Einsatzkräften, die gestern und in der Nacht 
unter schwierigsten Bedingungen im Einsatz waren. Den Polizeibeamtinnen und Polizeibeamten, den Rettungskräften, 
den Notärztinnen und Notärzten, den Feuerwehrkräften sowie allen Helferinnen und Helfern danke ich von Herzen. 
Sie haben in einer Situation größter Belastung Professionalität, Besonnenheit und Menschlichkeit gezeigt. Ihr Einsatz 
verdient unseren tiefen Respekt und unsere Anerkennung.

Ich danke Ihnen allen, dass Sie heute Abend hier sind und in diesen schweren Stunden Mitgefühl zeigen. 
Lassen Sie uns füreinander da sein. Lassen Sie uns den Angehörigen Trost und Unterstützung schenken. 
Und lassen Sie uns als Stadt zusammenstehen – in Trauer, aber auch in der festen Überzeugung, dass Mitmenschlich-
keit und Zusammenhalt stärker sind als Gewalt und Hass.

Die Hansestadt Stade wird die Opfer nicht vergessen.
Mögen die Verstorbenen in Frieden ruhen.

Stade in Trauer – Zusammenhalt in schweren Zeiten

#LANDTAGSPOST
Melanie Reinecke
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Liebe Leserinnen und Leser,

eine intensive Plenarwoche liegt hinter uns. Besonders das Thema Wolf hat viele Menschen in Niedersach-
sen bewegt – vor allem unsere Weidetierhalterinnen und Weidetierhalter, die seit Jahren auf praktikable 
Lösungen warten.

Mit der Aufnahme des Wolfs in das Bundesjagdrecht sind endlich neue Möglichkeiten geschaffen worden. 
Jetzt kommt es darauf an, diese Spielräume in Niedersachsen auch konsequent zu nutzen. Genau dafür ha-
ben wir als CDU-Fraktion uns eingesetzt. Unser Ziel ist ein Wolfsmanagement, das den Schutz der Weide-
tierhaltung, den Deichschutz und die Interessen der Menschen im ländlichen Raum gleichermaßen berück-
sichtigt.

Der Gesetzentwurf der Landesregierung geht aus unserer Sicht jedoch nicht weit genug. Er bleibt hinter den 
Möglichkeiten des Bundesrechts zurück und lässt wichtige Fragen offen. Deshalb haben wir konkrete Ände-
rungen vorgeschlagen: klare Zuständigkeiten zwischen oberster und unterer Jagdbehörde, mehr Entschei-
dungsfreiheit vor Ort und ein praxisgerechtes Management, das den Menschen im ländlichen Raum endlich 
Planungssicherheit gibt. Der Wolf gehört zu unserer Natur – aber genauso gehören Weidetierhaltung, Deich-
schutz und sichere Lebensverhältnisse zu Niedersachsen.

Auch in weiteren Beratungen haben wir deutlich gemacht, wofür wir als CDU stehen: für eine Politik, die 
Probleme löst, statt sie zu verwalten. Niedersachsen braucht weniger Bürokratie, schnellere Entscheidungen 
und verlässliche Rahmenbedingungen für Familien, Unternehmen, Landwirtschaft und Kommunen. Gerade 
in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten müssen politische Entscheidungen den Menschen Orientierung 
und Vertrauen geben.

Ich werde mich weiterhin mit Nachdruck dafür einsetzen, dass die Anliegen unseres ländlichen Raums im 
Landtag Gehör finden und vernünftige Lösungen nicht an ideologischen Blockaden scheitern.

Ihre
Melanie Reinecke MdL

DAS WAR DIESEN MONAT WICHTIG:



#regional

NEUES AUS DEM WAHLKREIS
Aufstellungsversammlung Kreistag

Im Hotel Altes Land in Jork haben wir einen wichtigen Schritt auf dem Weg zur Kommunalwahl 2026 gemacht und 
unsere Kandidatinnen und Kandidaten für die Kreistagswahl im Landkreis Stade aufgestellt. Neben den Wahlgängen 
standen viele gute Gespräche, spannende Diskussionen und der persönliche Austausch im Mittelpunkt. Politik lebt vom 
Engagement der Menschen, die bereit sind, Verantwortung zu übernehmen und unsere Region aktiv mitzugestalten. 
Wir gratulieren allen Nominierten herzlich und bedanken uns bei allen Mitgliedern für die konstruktive Atmosphäre, 
die große Beteiligung und das entgegengebrachte Vertrauen. Mit einem starken Team und viel Motivation blicken wir 
nun auf die kommenden Monate und die Kommunalwahl 2026.

Ich freue mich sehr über Listenplatz 1 für die Kreistagswahl im Wahlbe-
reich 2 Stade. Dieses Vertrauen ist für mich Ansporn und Verpflichtung 
zugleich. 

Gemeinsam mit einem starken Team aus 60 CDU-Kandidatinnen und 
Kandidaten möchte ich mich weiterhin mit ganzer Kraft für unseren 
Landkreis Stade einsetzen – für starke Städte und Gemeinden, eine mo-
derne Infrastruktur, gute Bildung, Sicherheit und ein lebendiges Ehren-
amt. 

Am 13. September 2026 entscheidet Ihr über die Zukunft unseres Land-
kreises. Ich freue mich auf viele Gespräche, Eure Anregungen und den 
gemeinsamen Weg bis zur Kommunalwahl.

Ganz klar für den Landkreis Stade. Für unsere Heimat. 
Für die Menschen vor Ort.

Herzlichen Dank für 
das Vertrauen! 

Gute Nachrichten für alle Autofahrerinnen und 
Autofahrer auf der Landesstraße 111 in Barnkrug!

Ich stehe seit einiger Zeit im engen Austausch mit der Niedersächsischen 
Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr in Stade, um auf den schlech-
ten Zustand der Straße aufmerksam zu machen. Dafür habe ich der Be-
hördenleiterin sogar ein Stück Asphalt der L111 übergeben. Jetzt kommt 
Bewegung in die Sache: Die gelben Markierungen entlang der Fahrbahn 
zeigen bereits die Bereiche, die in Kürze instandgesetzt werden. Für die 
Sanierungsarbeiten wurden auf rund 500 Metern der L111 Asphaltarbei-
ten ausgeschrieben. Dabei werden gezielt die besonders beschädigten 
Teilabschnitte erneuert. Das Vergabeverfahren läuft aktuell noch, die Auf-
tragsvergabe steht jedoch kurz bevor. Sobald der genaue Zeitraum für die  
Bauarbeiten feststeht, informiere ich euch selbstverständlich umgehend. 
Nach aktuellem Stand ist lediglich eine halbseitige Verkehrsführung vor-
gesehen – eine Vollsperrung wird nicht erforderlich sein.

Ich setze mich weiterhin dafür ein, dass die Maßnahmen gemeinsam mit 
der Landesbehörde so schnell wie möglich umgesetzt werden. Für mehr 
Sicherheit und eine bessere Fahrt auf der L111 in Barnkrug! 



Als Delegierte und Mitglied des Landesvorstands der CDU in Niedersachsen durfte ich beim Landesparteitag in Vechta 
dabei sein. Ein zentrales Signal des Tages: Starke Kommunen brauchen Zutrauen und Vertrauen. Unser Landesvor-
sitzender Sebastian Lechner machte deutlich, dass vor Ort am besten entschieden werden kann, welche Lösungen die 
Menschen wirklich brauchen. Deshalb setzen wir uns für mehr kommunale Entscheidungsfreiheit ein.

Beschlossen wurde unser Leitpapier zur Kommunalwahl. Besonders freut mich, dass ich an diesem Leitantrag im Be-
reich Finanzen mitarbeiten durfte. Denn starke Kommunen brauchen nicht nur mehr Entscheidungsfreiheit, sondern 
auch eine verlässliche und auskömmliche finanzielle Ausstattung, um ihre Aufgaben erfüllen und Zukunft gestalten zu 
können.

Denn: Niedersachsen beginnt vor Ort. Unsere Städte, Gemeinden und Landkreise brauchen mehr Freiraum, starke Fi-
nanzen und echte Entscheidungskraft.

Für uns geht es um:
Eine gute medizinische Versorgung und Pflege
Wirtschaftliche Perspektiven
Lebendige Dörfer und Innenstädte
Einen starken ländlichen Raum

Jeder Mensch in Niedersachsen soll die Chance auf ein selbstbestimmtes Leben haben. Für uns ist das kein Programm-
punkt, sondern eine Haltung. Seit Jahrzehnten.

Besonders gefreut haben wir uns außerdem über den Besuch von Gordon Schnieder. Sein Erfolg zeigt: Die CDU kann 
Wahlen gewinnen und Verantwortung übernehmen. Das macht Mut für die kommenden Aufgaben in Niedersachsen.
Gemeinsam arbeiten wir daran, zu zeigen: Die CDU steht für Verlässlichkeit, Tatkraft und Politik nah bei den Menschen. 
Ein besseres Niedersachsen ist machbar.

Gleichzeitig war es die letzte reguläre Arbeitssitzung dieser Wahlperiode. Neben der Tagesordnung stand auch die Kam-
pagne „Kommunen am Limit“ auf dem Zettel. Ein Thema, das längst keine Kampagne mehr sein müsste, wenn Bund und 
Länder die Realität in den Rathäusern endlich ernst nehmen würden. Die Kommunen sollen immer mehr leisten: Kita-
Ausbau, Ganztagsbetreuung, Integration, Klimaschutz, Digitalisierung, Wohnungsbau, Infrastruktur. Doch die finanziellen 
Mittel halten nicht Schritt. Die Folge: Städte und Gemeinden geraten zunehmend an ihre Belastungsgrenzen. Investitionen 
werden verschoben, Handlungsspielräume schrumpfen und die Frustration vor Ort wächst.

Dabei werden die Entscheidungen, die den Alltag der Menschen unmittelbar betreffen, in den Kommunen umgesetzt. Wer 
starke Städte und Gemeinden will, muss sie auch entsprechend ausstatten. Es kann nicht sein, dass ständig neue Aufgaben 
beschlossen werden, während die Rechnung am Ende bei den Kommunen landet.

Die kommunale Ebene ist das Fundament unseres Staates. Wenn dieses Fundament 
bröckelt, bekommen wir die Folgen überall zu spüren.

Deshalb braucht es endlich ein Umdenken: weniger Sonntagsreden über die Bedeu-
tung der Kommunen und mehr konkrete finanzielle Unterstützung.

Denn wer bestellt, muss auch bezahlen. 

Dafür setze ich mich im niedersächsischen Landtag ein. Für Stade, für unsere Städte 
und Gemeinden und für eine handlungsfähige kommunale Selbstverwaltung.

Landesparteitag der CDU Niedersachsen in Vechta

Letzte Ratssitzung der Hansestadt Stade vor der Sommerpause



    #hannover

Neues aus der Landtagsfraktion

Hier können Sie den ganzen Artikel lesen:
https://cdultnds.de/2026/06/24/gruene-wollen-an-die-substanz-von-mittelstand-handwerk-und-landwirtschaft/

Grüne wollen an die Substanz von Mittelstand, 
Handwerk und Landwirtschaft

CDU-Landtagsabgeordneter, Ulf Thiele:

Hier können Sie den ganzen Artikel lesen:
https://cdultnds.de/2026/06/24/schulen-duerfen-mit-den-folgen-sozialer-medien-nicht-laenger-allein-gelassen-werden/

Schulen dürfen mit den Folgen sozialer Medien 
nicht länger allein gelassen werden

Hier können Sie den ganzen Artikel lesen:
https://cdultnds.de/2026/06/24/rede-von-martina-machulla-sprecherin-im-unterausschuss-fuer-justizvollzug-und-straffaelligenhilfe-zu-top-15-a-v
ollzugslockerungen-fuer-moerder-wie-sicher-ist-der-strafvollzug-unter-rot-gr/

CDU-Landtagsabgeordneter, Lukas Reinken:

Rede von Martina Machulla, Sprecherin im Unterausschuss für 
Justizvollzug und Straffälligenhilfe, zu TOP 15 a) Vollzugslocke-
rungen für Mörder – wie sicher ist der Strafvollzug unter Rot-Grün?

CDU-Landtagsabgeordnete, Martina Machulla:

Hier können Sie den ganzen Artikel lesen:
https://cdultnds.de/2026/06/24/niedersachsens-haefen-muessen-staerker-von-den-verteidigungsausgaben-profitieren/

Hier können Sie den ganzen Artikel lesen:
https://cdultnds.de/2026/06/25/haefen-staerken-energiewende-beschleunigen-schwerlasttransporte-muessen-schneller-werden/

Niedersachsens Häfen müssen stärker von 
den Verteidigungsausgaben profitieren 

Häfen stärken, Energiewende beschleunigen: 
Schwerlasttransporte müssen schneller werden

CDU-Landtagsabgeordneter, Hartmut Moorkamp:

CDU-Landtagsabgeordnete, Melanie Reinecke:



#MAL EHRLICH ...
Melanie Reinecke

Der Jahresbericht 2026 des Niedersächsischen Landesrechnungshofes sollte der Landesregierung 
zu denken geben. Wieder einmal steht das Umweltministerium im Mittelpunkt der Kritik – und wie-
der geht es um den Umgang mit Steuergeld.

Klimaschutz ist und bleibt eine wichtige Aufgabe. Aber gerade weil dafür erhebliche Summen aus 
dem Landeshaushalt eingesetzt werden, müssen wir als Politik nachweisen können, dass diese Mit-
tel auch wirken. Genau daran hat der Landesrechnungshof erhebliche Zweifel.

In den vergangenen fünf Jahren hat Niedersachsen rund 1,8 Milliarden Euro für Klimaschutzmaß-
nahmen bereitgestellt. Gleichzeitig stellt der Rechnungshof fest, dass die Wirksamkeit dieser Aus-
gaben kaum überprüft wurde. Von fast 100 Maßnahmen zielen lediglich acht unmittelbar auf eine 
konkrete Minderung von Treibhausgasen ab. Erfolgskontrollen fehlen weitgehend. Das ist kein ver-
antwortungsvoller Umgang mit Steuergeld.

Mich erinnert das an den Jahresbericht 2025. Schon damals musste sich das Umweltministerium 
deutliche Kritik gefallen lassen – unter anderem wegen des Projekts LaBÜN. Auch dort ging es um 
mangelhafte Wirtschaftlichkeit, unzureichende Steuerung und fehlende Transparenz beim Einsatz 
öffentlicher Mittel. Dass das Ministerium nun bereits zum zweiten Mal in Folge einen so prominen-
ten Platz im Bericht des Landesrechnungshofes einnimmt, sollte niemanden kaltlassen.

Mal ehrlich: Wer Milliarden investiert, muss auch belegen können, welchen Nutzen diese Investi-
tionen tatsächlich bringen. Gute Politik misst sich nicht an der Zahl der Förderprogramme oder 
Pressemitteilungen, sondern an nachvollziehbaren Ergebnissen.

Als CDU stehen wir für einen Klimaschutz mit Augenmaß: wirksam, technologieoffen und wirt-
schaftlich. Jeder Euro, den Bürgerinnen und Bürger als Steuer zahlen, muss bestmöglich eingesetzt 
werden. Dazu gehören klare Ziele, messbare Erfolge und eine ehrliche Erfolgskontrolle. Genau das 
fordert der Landesrechnungshof – und genau das erwarten die Menschen zu Recht von ihrer Lan-
desregierung.



26.06. Bezirksparteitag Verden | 28.06. Sommerfest „80 Jahre CDU Kreisverband Stade | 29.06. Kreistag, Ratsschießen 
Stader Schützenverein | 01.07. Kreisvorstandssitzung | 16.07.  Eröffnung Winzerfest mit Eintrag der Dt. Weinkönigin 
ins Gästebuch im Rathaus | 16.07.-12.08. Sommertour im Wahlkreis | 17.07. gemeinsame Sommertour mit Vanessa 
Zobel MdB in Stade und Fredenbeck | 27.07. Gespräch Diakonie | 30.07. offizielle Einweihung der neuen Poststation 
in Stade Wiepenkathen, Gespräch Fruchthandelsverband Nord | 31.07.-03.08. Schützenfest Stade | 03.08. Jahresge-
spräch IHK | 12.08. Kreisvorstand | 16.08. Sommerfest Jugendherberge Stade | 23.08. 25 Jahre Katharinenhof Stade | 
26.08. Dialog Landtag | 28.08. Veranstaltung Kinderschutzbund | 29.08. 30 Jahre Reservistenkameradschaft Stade von 
Goeben | 30.08. Holkfest Stade Open Air | 02.09. Hintergrundgespräch mit Wirtschaftsminister Tonne Seehafen Stade, 
Kreisvorstand | 04.09. Veranstaltung CDU Fredenbeck

Termine Wahlkreis

Termine Hannover
29.06.- 16.08. Sommerpause Parlament | 01.07.-02.07. Sommertour der Abgeordneten der CDU Elbe-Weser | 
11.08. Fraktion, Sommerempfang 2026 der CDU Landtagsfraktion | 13.08. Sitzung 26. Parlamentarischer Untersu-
chungsausschuss | 17.08. Bereisung AK Häfen und Schifffahrt Leer | 18.08. Fraktion, Kreisvorsitzendenkonferenz | 
19.08. Ausschuss für Haushalt und Finanzen | 20.08. UA Prüfung der Haushaltsrechnung | 21.08. Sitzung 26. Parla-
mentarischer Untersuchungsausschuss  | 24.08. Sitzung 26. Parlamentarischer Untersuchungsausschuss  | 25.08. 
IHK Wasserstoff-Dinner | 01.09. Sitzung 26. Parlamentarischer Untersuchungsausschuss, Fraktion | 02.09. Ausschuss 
für Haushalt und Finanzen | 03.09. 10. Seehafenpolitischer Diskussionsabend in Papenburg | 08.09. Fraktion |
 09.09.-11.09. Plenum

Kontakt Melanie Reinecke MdL
Wahlkreisbüro Stade		
Poststraße 34
21682 Stade			   E-Mail: 		  info@melaniereinecke.de
Telefon: 04141 518686		  Internet:	 www.melaniereinecke.de

Alle reden über Windräder, Stromnetze und Wasserstoff. Kaum jemand spricht über das, ohne das die Energiewende 
überhaupt nicht funktioniert: die Schwertransporte. Denn Rotorblätter, Turmsegmente und Transformatoren kom-
men nicht von allein an ihren Bestimmungsort. Wenn Genehmigungen monatelang auf sich warten lassen, stockt am 
Ende die gesamte Energiewende.

Genau deshalb habe ich im Landtag deutlich gemacht: Niedersachsen darf sich dieses Nadelöhr nicht länger leisten.
Als Windenergieland Nummer eins und mit unseren leistungsstarken Häfen tragen wir eine besondere Verantwor-
tung. Doch statt Verfahren zu beschleunigen, erleben Unternehmen immer wieder das Gegenteil: Bürokratie, unklare 
Zuständigkeiten und marode Infrastruktur bremsen Investitionen aus. Das kostet Zeit, Geld und Wettbewerbsfähig-
keit.

Besonders ärgerlich ist dabei die Haltung der Landesregierung. Seit Jahren sind die Probleme bekannt. Trotzdem 
verweist sie vor allem auf Arbeitsgruppen des Bundes, anstatt selbst endlich zu handeln. Wer immer nur nach Berlin 
zeigt, macht es sich zu einfach. Niedersachsen muss seine Hausaufgaben selbst erledigen.

Mit unserem CDU-Antrag legen wir konkrete Lösungen auf den Tisch: ein modernes digitales Genehmigungssystem, 
eine zentrale Koordinierungsstelle für Schwertransporte, mehr Personal in den zuständigen Behörden und eine digi-
tale Streckendatenbank mit aktuellen Informationen zu Brücken, Baustellen und Sperrungen. Außerdem wollen wir 
Transporte für Projekte der Energiewende bei Genehmigungen stärker priorisieren.

Für mich ist klar: Wer den Ausbau der erneuerbaren Energien ernst meint, muss auch dafür sorgen, dass die notwen-
digen Bauteile schnell und zuverlässig ans Ziel kommen. Sonst bleibt die Energiewende im Behördenstau stecken.
Niedersachsen darf nicht länger zuschauen – wir müssen anpacken. Dafür setze ich mich im Landtag ein.

Das war für mich diesen Monat wichtig:
Energiewende braucht Tempo – nicht Behördenstau


